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allgemeine

Organ Ux fc^ttiei^erif^en Wxmtt.

fer Sdjtun?. Pilttätjtttftljrift XLHI. 3af|rgancj,

SBafel. 1. (September 1877. Mr. 35.
tSrfcfjetnt in toßctjentlidtjen Kümmern, ©er Srei3 pet ©emefter ift franfo burd) bie ©djioetj 3». 3. 50.

©ie SefteHungert toerben bireft an „ittnito Ädjniabf, IJerlagobudjljanMuttg in Uafel" obreffirt, ber Setrag toirb Dei ben

auäroärtigen Slbottttenten burdj Kactjnatjme erHoben. 3m SluSlanbe nehmen alte Sudjtjanblungen SefteHungen an.
Serantioortltcrjer Keboftor: Dberftlieutenant »on @ Igger.

3tt5oö: SRflltärffdjet SSeridjt au» kern beutfdjen Reld)c. — ©er Äticg«fdjauplat>
Officiers de la Confödöration Suisse. Sruppenjufammenjug bet V. Slrmec»©i»(fton.

©ibgcnoffenfdjaft: Soclötö des

9Jlttitftt'tfU}er »etidjt au§ beut betttfdjen Meicfje.
SBerlin, ben 20. Sluguft 1877.

SDaä 1b,ema beä Sageä bilbet nädtjft ben
SDJanöoern ble ©rörterung ber SRieg'fdjen
©djtefetfjeorien, auä) Ijaben biefelben bereits eine

praftifaje Slnroenbung bei einer fpejieUen oom

äriegäminifterium angeorbneten Uebung beä Sßrü=

fungäfdjiefeenä ber ^Infanterie gefunben. Waffen*
feuer fdjon auf grofje SDiftanjen, fpejiell fogenannte
„©djroarmfaloen", ferner eine feljr fdjarfe £>anb»

Ijabung ber geuerbiäjtplin unb eine neue Slrt beä

SDtftanjfdjäfeenä bilben bte Äernpunfte ber SHtcg'fdf^en

Slljeorien. (Sä roerben, roie bieä unfere ©panbauer
©djiefefdjule fajon feit $ab,xen ausführte, grofee
Sfiäume mit oerfdjiebenen 33iTtren belegt, um bamit
bod) eine einigermaßen roirffame Srefferquote ju
erjielen. 9coaj ftnb übrigeng bie in ber offiziell
emanirten ©djrift oertretenen ©runbfäfee noaj im
©tabium beä SBetfudjeä in ber Slrmee unb nodj feine
binbenbe 33orjajttft für bie Struppenütjetle, allein t^re
.^roetfmäfeigfeit liegt fo auf ber feanb, bafe fie rootjt

balbigft alierfettä aboptirt unb in bte bienftltdje
Sluäbilbung ber Struppen übergegangen fein roerben.

SDte ©rridjtung franjöfifajer gortä an
ber fdjroeij. ©renje intereffirt unfere militä=
rtfajen Greife in niajt geringem SJiafee; fo fpejiell
bte Sftotij ber »©djroeijer ©renjpoft", bafe faum,
nadjbem bie geftung Somont fertig, armirt unb be»

fefet fei, fiaj ber ftanjöfifaje ©eneralftab fdjon roieber

mit ©tubien unb SBorarbeiten für ein neueä gort
Ijart an ber fdjroeij. ©renje befajäftige. Slud) unfere
militävifdjen Äreife ttjetlen bie Slnfidjt, bafe baä

gort ©rammont, roenn ooUenbet, bie Sinie SBelfort»

gomont oerooUftänbigt unb bie SBaljn 2Jiontb6ltarb=
SDeHe oollftänbig bejjerrfaje, unb bafj hiermit ber

ganje SBejirf sptuntrut einem franjöfifdjen ßin=
marfaj oöflig preisgegeben unb geroiffermafeen biefeä

©renjtevvitortum ber ©djroeij alä fttjott fefet unter

franjöflfdjer §errfdjaft, im ftrategifajen ©inne ge«

nommen, ju betradjten fei. ©er ©djritt, roeldjen

hierauf baS genannte Sourttal roeiter tljut, alä
roenn SDeutfdjlanb in golge beffen bie ©djroeijer
gegen granfreid) niajt geroaljrte SReutralität feiner»
feitä ebenfallä im gegebenen gaü niajt anjtterfennen
geneigt fein rourbe, ift iebod) jebenfaHä ein ju roeit
gejjetiber. SDeutfdjlanb roirb bie oon allen ®rofe=
madjten garantirte Neutralität ber ©ajroeij geroife

unter allen Umftänben refpectiren.*)

•) ©le „©djw. SR(t..3tg.* Hat fid) bi«Her nfdjt »eranfaßt ge»
fnnben, fe^t fdjon fcte gtage fclefet franjöftfdjen gort« ju beHan»
»ein. ©te will e« audj Heute ntdjt etttläfjltdj tHun, tann abet
benn bodj tiefen SaffuS nidjt oHne weitete« fn »fe ftanfc iHt«
Sefer übergcHen faffen. ©af) tiefe SlngelegenHelt ble Slufmetffam»
feit ©eutfdjlank« wadjtufen mufjte, fft flat, fcenn füt ©eutfdjlano
fft tiefe ©rfeHwerung eine« ©Imnarfdjc« via oo« neben Sclfott
»otbel fcineSroert« glcldjaültig. 3e fdjtulerlget ab« fcer ©utdj»
brudj füt ©eutfdjlanb (ft, fcefto weniger läuft ble ©djwefj ®e»

fatjr, fm ®egenfa|> ju ber Sldjtung, weldje man 1870/71 »cn
btefet ©eite itjren ©renjen jotlte, »on ©eutfcHlanb an«, In Sin»

fptudj genommen ju wetfcen. ©le ©efaHr foU aber »on gtanf»
tetdj fommen, fagt man. SRan fann über bte SHüdftdjten, weldje
granfreidj untet Umftänfcen neHmen wlrt, »etfdjfedener SReinung
fein unb man fönnte ein näcHftc«!Ral fcort wiefcer fagen: „Nous
avons tant besoin d'un succ&s que nous ne pouvons pas
regarder ä quelque chose." Sltlefn tm ©rnft genommen
fommen fca fcfe neuen franjöftfdjen Sefeftigungen, fceren »orwlegen«
ber Swecf bfe ©efenfioe, wenfget fn Scttadjt, a!« fcet SRangel
foldjet bei un«. ©ie Sopttontn, wo wit fcen gtanjofen einen

©utdjbtudj weHren fönnen unb wetben, flnb unfete« SMffen«
nidjt beHettfdjt »on ben gett« Somont (unfc woHl audj nidjt »on
©rammont), foneetn nut fcet »otgefcHobcne Soften Sruntrut
mtt Umgebung. SBetten bfe gtanjofen au« bloßem SRutHwfflen
Stuntrut beft^en, um ben $af fc« ®d)wefj unb fcfe ©cgenmafj«
tegetn ©eutfdjlanfc« Hetsotjutufen? Biegt e« füt fcfe gtanjoftn
übetHaupt nidjt näH« (bie gehörige SRadjt mug ja fn atten gälten
»otau«gefcjjt wetfcen), wenn einmal bet richtige Slugenblicf ba

fft, »a« fajweijctlfdje Serrafn ju tefpeetften unb baHin ju (heben,
linf« baoon »cn Seifert au« in bteltet gtont fcie ©eutfdjcn »on
Sofllfon ju 5ßcfttion gegen fcen KHefn ju fctängen unfc atte fcle

SBrüden ju gewinnen, weldje Je^t «liebtet wetben unb betfenfgen
»on Safel ifjte SlBfdjtlgfeit neHmen — ftatt ftd) In bfe ©tfil&n
bet ©djrocfj ju wagen, wo kiefe »on fcotnfnitenfccn S"nften au«
unau«gefe|jt IHre glanfen befctoHen wttb. — SRft ad' bem will
nut gefagt fein, fcap man fcie ©cfaHt übetfdjätjt Hat; »ctadjten
foll man fte abet audj nidjt, benn fcet ©egnet fönnte }a audj
einmal anbei« »ctfaHren, at« wft tn feinem Sntereffe füt
tldjtlg unfc waHtfdjelnlldj b,atUn.
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.
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Das Thema des Tages bildet nächst den
Manövern die Erörterung der Nieg'schen
Schiebtheorien, auch haben dieselben bereits eine

praktische Anwendung bei einer speziellen vom
Kriegsministerium angeordneten Nebung des

Prüfungsschießens der Infanterie gefunden. Massenfeuer

schon auf große Distanzen, speziell sogenannte

.Schwarmsalven", ferner eine sehr scharfe Hand-
habung der Feuerdisziplin und eine neue Art des

Distanzschätzens bilden die Kernpunkte der Nieg'schen

Theorien. Es werden, wie dies unsere Spandauer
Schießschule schon seit Jahren ausführte, große
Räume mit verschiedenen Visiren belegt, um damit
doch eine einigermaßen wirksame Trefferquote zu
erzielen. Noch sind übrigens die in der offiziell
emanirten Schrift vertretenen Grundsätze noch im
Stadium des Versuches in der Armee und noch keine

bindende Vorschrift für die Truppentheile, allein ihre
Zweckmäßigkeit liegt so auf der Hand, daß sie wohl
baldigst allerseits adoptirt und in die dienstliche

Ausbildung der Truppen übergegangen sein werden.

Die Errichtung französischer Forts an
der schweiz. Grenze intcressirt unsere militärischen

Kreise in nicht geringem Maße; so speziell
die Notiz der .Schweizer Grenzpost", daß kaum,
nachdem die Festung Lomont fertig, armirt und
besetzt sei, sich der französische Generalstab schon wieder
mit Studien und Vorarbeiten für ein neues Fort
hart an der schweiz. Grenze beschäftige. Auch unsere

militärischen Kreise theilen die Ansicht, daß das

Fort Grammont, wenn vollendet, die Linie Belfort-
Lomont vervollständigt und die Bahn MontbMard-
Delle vollständig beherrsche, und daß hiermit der

ganze Bezirk Pruntrut einem französischen
Einmarsch völlig preisgegeben und gewissermaßen dieses

Grenztenitorium der Schweiz als schon jetzt unter

französischer Herrschaft, im strategischen Sinne
genommen, zu betrachten sei. Der Schritt, welchen

hierauf das genannte Journal weiter thut, als
wenn Deutschland in Folge dessen die Schweizer

gegen Frankreich nicht gewahrte Neutralität seinerseits

ebenfalls im gegebenen Fall nicht anzuerkennen
geneigt sein würde, ist jedoch jedenfalls ein zu weit
gehender. Deutschland wird die von allen
Großmächten garantirle Neutralität der Schweiz gewiß
unter allen Umständen respectiren.*)

*) Die .Sch«. Mil.'Ztg/ hat sich bisher nicht veranlaßt
gefunden, jetzt schon die Frage dicser französischen FortS zu behandeln.

Sie will eS auch hcute ntcht einläßlich thun, kann aber
denn doch diesen Passus nicht vhne weiteres in die Hand threr
Leser übergehen lassen. Daß dtese Angelegenheit die Aufmerksamkett

Deutschlands wachrufen mußte, tst klar, denn für Deutschland
tst diese Erschwerung eines Einmarsches vi» oder neben Bclfort
vorbei kcineSmea« gleichgültig. Je schwieriger aber der Durchbruch

sür Deutschland ist, desto weniger läuft die Schweiz
Gefahr, im Gegensatz zu der Achtung, welche man 1370/7 l von
dieser Seite ihren Grenzen zollte, von Deuischland an«, in
Anspruch genommen zu werden. Die Gefahr soll aber von Frankrcich

kommcn, sagt man. Man kann über die Rücksichten, welche
Frankreich unter Umständen nehmen wird, verschiedener Meinung
setn und man könnte etn nächste« Mal dort wicder sagen: „üious
»vons tant besoin à'un suvsès czns nous ns pouvons pss
regsràer à Musique ekoss." Allein im Ernst genommen
kommen da die neuen französischen Befestigungen, deren vorwiegender

Zweck die Defensive, weniger in Betracht, al« der Mangel
solcher bet un«. Dte Positionen, wo wtr den Franzosen einen

Durchbruch wehren können und «erden, flnd unsere« Wissens
nicht beherrscht von den FortS Lomont (und «vhl auch ntcht von
Grammont), sondern nur der vorgeschobene Posten Pruntrut
mit Umgebung. Werden die Franzosen aus bloßem Muthwillen
Pruntrut besetzen, um den Haß der Schweiz und die Gegenmaßregeln

Deutschlands hervvrzurufen? Liegt eê für die Franzosen
überhaupt nicht näher (die gehörige Macht muß ja in alle» Fällen
vorausgesetzt werden), wenn einmal der richtige Augenblick da
tst, das schweizerische Tcrrain zu rcspectiren und dahin zu streben,
links davon »on Belfort aus in breiter Front die Deutschin von
Position zu Position gcgen den Rhein zu drängen und alle die
Brücken zu gewinnen, welche jetzt crrichtct werden und derjenigen
»on Basel ihre Wichtigkeit nehmen — statt sich in die Dcfileen
der Schweiz zu wagen, wo diese «on dominirenden Punkten aus
unausgesetzt thre Flanken bedrohen wtrd. — Mit all' dem will
nur gesagt sein, daß man die Gcfahr überschätzt hat; «erachten
svll man sie aber auch nicht, denn der Gegner könnte ja auch
einmal anders «erfahren, als wir in seinem Interesse für
richtig und wahrscheinlich halten.
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Seiten! unferer leitenben militärifdjen
Greife roirb unauSgefefet bett „Ärieger»
oereinen", roelaje SBetbtnbungett oon auägebienten

2Jctlitärä, bie in'ä bürgevltaje Seben jurütfgeferjrt
ftnb, eine rege Slufmerffamfeit gefajenft, man roiü
mit benfelben ben guten ©eift mililärifajer SDiäjiplin,
berSonalität, foroie aud) ber bürgerlidjen ^uajt unb

Orbnung pflegen, ©o Ijat oor Äurjem auaj Äönig
Sllbert oon ©adjfen eine grofee SBerfammlung ber

fädjflfdjen Ärtegeroereine perfönlidj befuajt unb er»

munternbe unb belefjrenbe SBorte über bte Slufgaben
beä „fädjfifajen Äriegerbunbeä" an bie 2)Utglteber
beäfelben geridjtet. Unfere Äriegeroereine treten

jttroeilen audj öffentliaj, rote j. SB. bei feierltdjen
Sßeranlaffungen roie beä Äaiferä ©eburtätag, Seiten*
begängniffen oon Äameraben, alä Korporation auf
unb fütjren aläbann militärifdje Slbjeidjen, roie

galjnen unb Strommein tc.
SDie preufeifdje Slrtillerie ljat bei ben bieä*

jdljrigen foeben beenbeten ©djießübungen
eine neue Slrt oon gelbgranaten erprobt,
roelaje gute 9cefultate ergeben tjaben; eä ftnb bie

boppelroanbigett ©ranaten, auf beren SSßänben bie

©renjen für einen Stfjetl ber ©prengftücfe fdtjon bei

ber gabrifation eingeprägt roerben, ätjnliaj ben

SBrudjftreifcn ber ©Ijocotabetafelu. SDiefer Umftanb
beroirft ein berartigeä .ßerfpringen ber ©ranate,
bafe ftd) beren ©prengftücfe gegen frütjer meljr alä

oerboppelt, \a fogar faft oerbreifaajt Ijaben, ein

©rgebnifj oon niajt ju uttterfajäfeenber SBebeutung,
ba eä felbftrebenb ben ©ffeft beä SlrliUeriefeiterä
ungemein erhöbt. SDie ^atjl ber ©prengftücfe^ be*

trägt fefet gegen 150, roäljrenb pe frütjer nur 60
biä 70 betrug. ©§ läfet fiaj annehmen, bafe eine

berartige auägejeicfjnete ©ranate, fallä fiaj ifjre
ftaltbarfeit im ©efajüferotjr ebenfallä auf bie SDauer

bcrcätjtt, eine allgemeinere SBerbreitung geroinnen
roirb.

SDaä beutfdje ©eneralftabäroerf über
ben beutfajsfranjöfifdjen Ärieg roirb

naaj Sßeenbigung ber fjifiortfdjen SDarftettung noaj
eine ©rroeiterung erfahren unb jroar buraj einen

Stnljang, ber bie 3tedjenfct)aftä=Äriegsberid)te aüer

berfenigen Stcffortä enthalten foU, roeldje oon ber

Äriegäerftävung ab biä jur Räumung beä franjö»
fifajen Serritoriumä ber ^DUlitäroerroaltung fid) jur
SDiäpofition ftellten. ©ä roerben alfo bie Seiftungen
ber ©taatä» uttb Sßrioateifenbaljnen beä IReidjeä,

ferner bie ber gelbpoft= unb ber gelbtelegrapHen»
oerroaltung jur Sarftellung gelangen. SBeiter fmb
in Sluäfidjt genommen fritifdje SBertdjte über bie

Sbätigfeit ber ©eelforge im Äriege, über baä Saja»
ret^roefen unb über bie freiroiüige Äranfenpflege.
SDamit birgt bann fdjliefelidj baä ©eneralftabäroerf
ein Material in ftdj/ baä über bie militärifdjen
Äreife roeit Ijtnauä ein ganj aügemeineä Sntereffe
erregt, ©ie militärifdj^päbagogifdje SBebeutung beä

ÜKoltfe'fdjen SBerfeä roürbigt baä Sluälanb roomög»

lidj nodj meljr alä bie beutfdje Äriegäroiffenfajaft
unb oor Sltlem tjält ber franjöjifaje Äriegäminifter
barauf, bafe feber Zögling oon ©t. ©tjr baä ®e»

neralftabäroerf alä fein 2tSB6*S8ud) anfelje. SDie ge»

fammte beutfdje Siteratur roarf in ben tefeten fedjä

Sauren fein Sffierf auä, baä in ber SBeife ©podje
madjenb geroefen roäre, roie baä befprodjene.

(Sine redjt jroecfmäfeige Safere gel, bie

id) gijtien ebenfallä fetjr empfehlen fann, roenn ©ie
einmal unbraudjbar geroorbene ©eroeljre tjaben, ift
feitenä unfereä Äriegäminifteriumä in
Sluäfidjt genommen roorben. ©ie beftetjt barin,
bafe bte gefammten jablreiajen alten ©Ijaffepotcara»
btner in .ßielgeroeljre für bie Infanterie umgeroan=
belt roerben follen. ©djon jefet tjat febe ©ompagnie
ber Infanterie ein 3<elgeroel)r, mit roeldjem jebodj
niajt nur gejielt, fonbern aud) gefdjoffen roirb, aüer»

bingä nur auf natje SDiftanjen, jur Uebung oon
feanb unb Sluge beä ©djüfeen. SDieä ©eroetjr be*

ftetjt nuä einem 5Jcauiergeroer)r, ober rictjttger unb
offijiell auägebrücft, einem ®eroe^r=3)tobelI 71.
SDaäfelbe tjat einen fleinen Sauf oon geringem ©a--

Über eingelegt unb roirb barauä eine Sßatrone mit
geringer SjSuloerlabung oerfeuert. Sä ift flar, roie

nüfelidj eine berartige SBorübung im SDtücfpunft
neljmen, fielen unb Slbfeuern für baä eigentlidje
©djiefjen fein mufe, unb bafe eine Sßerboppelung ber

3atjt biefer ,3ielgeroetjre nur alä ein grofeer gort»
fajritt begrüfet roerben fann, unb baä um fo metjr
alä baä biäljer gefütjrte 3ielgeroef)r aüerbingä ben

Stadjtfjeil befifet, bafe eä nad) längerer ©ebraudjä»
jeit meift ftetä naaj bem britten ober oierten ©djufe
fd)on gereinigt roerben mufe, atterbingä nur burdj
etnfaajeä Slbbürften mit einer gettbürfte.

©eitenä eineä befonberä ju biefem Erntete for»
mirten ©ominanboä beä ©i f enbal) nr eg t

mentä finb oor Äurjem bei ber ÜJttlitärreitfajule
in £annooer auägebeHnte Uebungen ber bortigen
©aoatterie=©ommanboä im ^erftören oon ©ifen»
batjn en uttb Stelegrapfjenlettungen oorgenommen
roorben. Sßelonberö tjat eä fid) bei biefen Uebungen
barum gefjanbelt, bie ©aoatterie im ©ebraudj ber

ifjr im Äriege mitjugebenben SDonamitpatronen ju
unterrueifen. SDiefelben roerben fpejiett an ber
Safajenoerbinbung ber ©ifenbaljnfdjiene am oortljetl»
tjafteften jur ©prengung gebraajt, ofjne bafe irgenb
eine befonbere Sßerbämmung ober SBefeftigung an
biefer ©teile erforberlidj ift.

©ie wiffen, bafe baä ©nftem ber ©inj ab, rig»
greiroilligen in granfreidj feineäroegä in bem

Wa%e jur SDurdjfütjrung gelangt ift, roie bieä in
SDeutfdjlanb unb jroar junädjft in SBrettfeen ber

galt roar. ÜJcit iTJedjt bürfen roir biefe SDttraj*
fübrung in iljrer ©onfequenj alä einen redjt toia)-
tigen gaftor ber allgemeinen SEBetjrpflidjt bejeidjnen,
beffen geiler bie franjöfifdje Strmee eineä nidjt jn
unterfdjäfecnben §ebelä für ben gelbfrieg beraubt.
£)er preufeifdje ©ultuäminifter tjat nun fürjtid) be»

treffä ber Sluäftettung oon j^eugniffett über bie

rotffenfdjaftlidje Qualipcation jum ©injafjvig=grei»
roitügen »SDienft ein SRunbfdjreiben oon allgemeine*
rem Sntereffe an bie©djulbefjörben geridjtet. ©er
SDcimfter roeiät in bemfelben junädjft barauf fjin,
bafe benjenlgen ©ajülern gegenüber, roelaje in ber

©ajule nur fo lange oerbleiben roollen, biä fie bie»

jenige Älaffe eneiajt tjaben, beren 23efud) iljnen bie

Seitens unserer leitenden militärischen
Kreise wird unausgesetzt den
„Kriegervereinen", welche Verbindungen von ausgedienten

Militärs, die in's bürgerliche Leben zurückgekehrt

sind, eine rege Aufmerksamkeit geschenkt, man will
mit denselben den guten Geist militärischer Disziplin,
der Loyalität, sowie auch der bürgerlichen Zucht und

Ordnung pflegen. So hat vor Kurzem auch König
Albert von Sachsen eine große Versammlung der

sächsischen Kriegervereine persönlich besucht und
ermunternde und belehrende Worte über die Aufgaben
des «sächsischen Kriegerbundes" an die Mitglieder
desselben gerichtet. Unsere Kriegervereine treten

zuweilen auch öffentlich, wie z. B. bei feierlichen

Veranlassungen wie des Kaisers Geburtstag,
Leichenbegängnissen von Kameraden, als Corporation auf
und führen alsdann militärische Abzeichen, wie

Fahnen und Trommeln:c.
Die preußische Artillerie hat bei den

diesjährigen soeben beendeten Schießübungen
eine neue Art von Feldgranaten erprobt,
welche gute Resultate ergeben haben; es sind die

doppelwandigen Granaten, auf deren Wänden die

Grenzen für einen Theil der Sprengstücke schon bei

der Fabrikation eingeprägt werde», ähnlich den

Bruchstreifen der Chocoladetaseln. Dieser Umstand
bewirkt ein derartiges Zerspringen der Granate,
daß sich deren Sprengstücke gegen früher mehr als
verdoppelt, ja sogar fast verdreifacht haben, ein

Ergebniß von nicht zu unterschätzender Bedeutung,
da es selbstredend den Effekt des Arlilleriefeuers
ungemein erhöht. Die Zahl dcr Sprengstücke^
beträgt jetzt gegen 150, während ste früher nur 60
bis 70 betrug. Es läßt sich annehmen, daß eine

derartige ausgezeichnete Granate, falls sich ihre
Haltbarkeit im Geschützrohr ebenfalls auf die Dauer
bewährt, eine allgemeinere Verbreitung gewinnen
wird.

Das deutsche General st abswerk über
den deutsch-französischen Krieg wird
nach Beendigung der historischen Darstellung noch

eine Erweiterung erfahren und zwar durch einen

Anhang, der die Rechenschafts-Kriegsberichte aller
derjenigen Ressorts enthalten soll, welche von der

Kriegserklärung ab bis zur Räumung des französischen

Territoriums der Militärverwaltung sich zur
Disposition stellten. Es werden also die Leistungen
der Staats- und Privateisenbahnen des Reiches,

ferner die der Feldpost- und der Feldtelegraphen-
Verwaltung znr Darstellung gelangen. Weiter sind
in Aussicht genommen kritische Berichte über die

Thätigkeit der Seelsorge im Kriege, über das Laza-
rethwesen und über die freiwillige Krankenpflege.
Damit birgt dann schließlich das Generalstabswerk
ein Material in sich, das über die militärischen
Kreise weit hinaus ein ganz allgemeines Interesse
erregt. Die militärisch-pädagogische Bedeutung des

Moltke'schen Werkes würdigt das Ausland womöglich

noch mehr als die deutsche Kriegswissenschaft
und vor Allem hält der französische Kriegsminister
darauf, daß jeder Zögling von St. Cyr das

Generalstabswerk als sein ABC-Buch ansehe. Die ge¬

sammte deutsche Literatur warf in den letzten sechs

Jahren kein Werk aus, das in der Weise Epoche

machend gewesen wäre, wie das besprochene.

Eine recht zweckmäßige Maßregel, die

ich Ihnen ebenfalls sehr empfehlen kann, wenn Sie
einmal unbrauchbar gewordene Gewehre haben, ist
seitens unseres Kriegsministeriums in
Aussicht genommen morden. Sie besteht darin,
daß die gesammten zahlreichen alten Chassepotcara-
biner in Zielgewehre für die Infanterie umgewandelt

werden sollen. Schon jctzt hat jede Compagnie
der Infanterie ein Zielgewehr, mit welchem jedoch

nicht nur gezielt, sondern auch geschossen wird,
allerdings nur auf nahe Distanzen, zur Uebung von
Hand und Auge des Schützen. Dies Gewehr
besteht aus einem Mausergemehr, oder richtiger und
offiziell ausgedrückt, einem Gewehr-Modell 71.
Dasselbe hat einen kleinen Lauf von geringem
Caliber eingelegt und wird daraus eine Patrone mit
geringer Pulverladung verfeuert. Es ist klar, wie
nützlich eine derartige Vorübung im Drückpunkt
nehmen, Zielen und Abfeuern für das eigentliche
Schießen sein muß, und daß eine Verdoppelung der

Zahl dieser Zielgewehre nur als ein großer
Fortschritt begrüßt wcrden kann, und das um so mehr
als das bisher geführte Zielgcwehr allerdings den

Nachtheil besitzt, daß es nach längerer Gebrauchszeit

meist stets nach dem dritten oder vierten Schuß
schon gereinigt werden muß, allerdings nur durch
einfaches Abbürsten mit einer Fettbürste.

Seitens eines besonders zu diesem Zwecke
formirten Commandos des Ei s enbah nr eg i-
m e n t s sind vor Kurzem bei der Militärreitschule
in Hannover ausgedehnte Uebungen der dortigen
Cavallerie-Commandos im Zerstören von
Eisenbahnen und Telegraphenleitungen vorgenommen
worden. Besonders hat es sich bei diesen Uebungen
darum gehandelt, die Cavallerie im Gebrauch der

ihr im Kriege mitzugebenden Dynamitpatronen zu
unterweisen. Dieselben werden speziell an der
Laschenoerbindung der Eisenbahnschiene am vortheilhaftesten

zur Sprengung gebracht, ohne daß irgend
eine besondere Verdämmung oder Befestigung an
dicser Stelle erforderlich ist.

Sie wissen, daß das S y st e m der Einjährig-
Freiwilligen in Frankreich keineswegs in dem

Maße zur Durchführung gelangt ist, wie dies in
Deutschland und zwar zunächst in Preußen der

Fall war. Mit Necht dürfen wir diese

Durchführung in ihrer Consequenz als einen recht wichtigen

Faktor der allgemeinen Wehrpflicht bezeichnen,

dessen Fehler die französische Armee eines nicht zu
unterschätzenden Hebels für den Feldkrieg beraubt.
Der preußische Cultusminister hat nun kürzlich
betreffs der Ausstellung von Zeugnissen über die

wissenschaftliche Qualification zum
Einjährig-Freiwilligen-Dienst ein Rundschreiben von allgemeine--

rem Interesse an die Schulbehörden gerichtet. Der
Minister weist in demselben zunächst darauf hin,
daß denjenigen Schülern gegenüber, welche in der

Schule nur so lange verbleiben wollen, bis sie

diejenige Klasse erreicht haben, deren Besuch ihnen die
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©tlangung ber Seredjtigung jum ehijätjrigen SDienft

überljaupt ermöglidjt, bei Sluäftettung beä Oualtfi»
cationä»3eugniffeä oielfadj alljugroße SRaajfldjt geübt
roerbe. SBenn nun mandje ©djulen jur Slbroetjr
ber ©efaljr ober beä ©ajeineä einer uttgeredjtfer»
tigten SRadjfidjt auä eigenem Stntriebe bereitä eine

befonbere sprüfung eingeridjtet Hätten, fo empfetjte
eä ftdj biefe alä jroecfmöfeig anjuerfennenbe ©in»

ridjtung ba, roo fie beftefje, ju erljalten; atterbingä
fönne ein foldjeä Sßerfabren oon ben nadj ber beut*
fajen SßkHrorbnung einmal für beredjtigt anerfannten
getjranftalten niajt auäbrücflid) geforbert roerben.

SDagegen fei unter atten Umftänben bie golgerung
ju fteüen, bafe bei 3«etfennung beä militärifdjen
SBeredjtigungäjeugniffeä mit berfelben Strenge unb
nadj benfelben ©runbfäfeen oerfaHren roerbe, nadj
roeldjen über bie Sßerfefeung ber ©djüter ju ent»

fdjeiben fei. gortan fotten bemnadj babei fotgenbe
SBeftimmungen eingehalten roerben: 1. SDer SBefdjlufe

über bie ^uerfennung beä *}cu9"iffeä barf niajt
frütjer gefafet roerben, alä tn bem SIRonate, in
roeldjem ber einjährige 33efud) ber jroeiten, be»

jietjungäroeife erften Älaffe ber betreffenben ©djule
abgefdjloffen roirb. 2. 3n btx ©onferenj=23eratljung
über bie ,3u"'femmng jjjg ^eugniffeä fjaben atte
bei bem Unterridjt beä 23eroerberä beteiligten Sebrer

itjr Sßotum abjugeben. gür bie ©ntfdjeibung finb
bie für bie Sßerfefeung in eine HöHere ^jaffe gelten»
ben ©runbfäfee einjutjalten. ©aä Sßrotofoü mufe
ble SBegrunbung ber 3uerfennung ooüftänbig er»

fiajtliäj maajen. 3. SDaä Sßrotofoü über bie 23er»

lettjung beä £euarixfieä an biejenigen ©ajüter,
roetdje nadj SSerleitjung beäfelben bie ©$ule ju
oerlaffen beabfiajtigen, ift abgefonbert oon bem attge»
meinen ©onferenjprotofott ju fütjten. denjenigen
©ajülern bagegen, roelaje bie ©djule biä ju beren

Slbfdjlufe ober jebenfaüä über bie ©teüe tjinauä,
an roeldjer baä SIRüitärjeugnife erreichbar ift, be»

fudjen, foü mit ber Sßerfefeung in bie nädjfttjötjere
Älaffe jugleidj baä militärifdje Oualificationäjeng«
nife auägeftettt unb jugeljänbigt roerben. SDie %n*
Haber bebürfen bei einer erft fpäter eintretenben

Slnroenbung beä 3cu8u*ffe§ nu* "oaj einer SBe»

fdjeinigung beä SDirectorä über iHre fittlidje güHrung
in ber bajroifdjen liegenben 3eit.

SRadj langen oergeblidjen Sitten Haben enblidj
einige preufeifdje Offijiere SlufnaHme
in bie ruffifaje Slrmee gefunben, natürlidj
finb eä Offijiere aufeer SDienft; unb finb biefelben
nur in ben unteren ©bargen angeftettt roorben.

gür unä ©eutfdje niajt unintereffant ift eä, bafe

Oäman Sßafdja ein ©eutfdjer auä SIRagbeburg ift,
foroie bafe SIReHemeb Slli Sßafaja unb %ätenber Sßafdja,

ber SJieorganifator ber türfifdjen Slrtiüerie, ebenfaüä
©eutfdje ftnb. SDer lefetere Hat, alä er jum Sßafaja

ernannt rourbe, feinen SRamen ©runeroalb aufge»

geben unb fidj in Ueberfefeung feineä Sßornamenä

Slteranber in 3^fenber, 3(ätenber spac,jja genannt.
Ob 3f)uen befannt ift, bafe ©trafeburg nod)

ein roeitereägort erHalten foll, roeife

id) nidjt. Unferm Äriegäminifterium unterliegt ein

Slntrag ber ©ntfdjeibung, im SRorbroeften beä Sßlafeeä

in ber SRäHe oon SJRunboläHcim noaj ein lefeteä

Sßorroerf ju bauen, roelcHeä bann baä 14te berartige
SIBerf roäre. SIRit bemSSau beäfelben fott nod) im
Saufe biefeä SaHreä begonnen roerben. 3JnSotHringen
beginnt bie Regierung jefet mit ber confequenten

©urdjfüHrung beutfdjer SBenennung oon folcben

Ortfajaften, roeldje einen beutfajen unb frattjöfifdfjen
SDoppetnamen Haben. Strofe alter griebenäoerfidje*

rungen granfreidjä roünfdjt man bei unä eine mög»

lidjft raf dje £ er fiel lung berjenigen ©ifen»
baljnltnien, roelaje unferen ftrategifdjen Stuf»

marfaj naaj ber Slöeftgrenje ju befdjleunigen im
©tanbe finb; fo finb in neuefter 3"t bei unä be»

fonbere Slnftrengungen bejüglidj beä gortbaueä ber
Sinie Söerltn»2öefelar roaHrneHmbar, beren gänjliaje
gertigftettung in naHe Sluäfidjt genommen ift.

Sy.

2>tx Ärieg8fiJ)ott^ltti?.

Sffiodjenüberfldjt biä jum 26. Sluguft.

Bulgarien. SRaajbem unä jroei SEBodtjert lang
bie 3eÜ"uugen mit ©nten unb meHr ober minber
fdjlauen ©onjecturen gefüttert Hatten, betreten roir
enblidj roieber ben SBoben fidjerer StHatfaajen.

Oft unb oiel roar unä erjäHtt, bafe ©uieiman
über ben SBalfan SÜReHemeb Slli bie feanb gereidjt
Habe. SIRögltd) roäre bieä ja etroa oom 5. Sluguft
ab geroefen; aber eä roar eben nidjt roaHr.

©er SBalfan roirb t?on ©lena biä jum ©djipfa*
pafe oon ben SRuffen gehalten unb jroar oon ber
9. ©ioifion (beä VIII. ©orpä), ber butgarifdjen
Segion, 4. ^ägerbrigabe, Äofafen.

©uieiman Hat ben ©tier an ben Römern ange«
pacft unb roie eä biäHer fdjeint, nur an ben Römern,
oHne eine UmgeHung bamit ju oerbinben. Slm 16.
Sluguft liefe er ben Sßafe ©elenäfirab ober oon
©Hainföi (©Hainbogaj) angreifen unb roarb oom
33. SRegiment (2>elefe) abgeroiefen; am 19. Stuguft
naHmen bieStütfen baä ©orf ©ajipfa, roelajeä nur
oon Äofafen befefet roar, unb begannen nun am
21. Sluguft oom ©orfe auä einen ernften Stn»

griff auf ben Sßafe, ber oon SBulgaren unb einem

SRegiment ber 9. ©ioifion befefet, rooljl oerfdjanjt
uttb mit Slrtiüerie oertHeibigt roar. ©te madjten
an biefem Sage jeHn oerfdjiebene ©türme mit be*

ftänbigen Slblöfungen, fdjoben am 22., jeneä ©tjftem
beä SBocffiofeeä aufgebenb, Sägergräben DOr unj>

befajränften fidj auf'ä geuergefedjt; am 23. oer»

fudjten fie roieberum ben ©türm oHne ©rfolg; am
SRadjmittag bradjte ©eneral SRabefeti bie erften ruf«
fifdjen Sßerftärfungen Heran, — bie SDconbfinfternife

in ber SRaajt oom 23. auf ben 24. Stuguft Hatte
eine jeitroeife gänjliaje ©infteüung beä ©efedjteä

jur golge. SJBeldje ©elegenHeit für einen ßorrefpon»
benten, ber rutjig in SBien fifet, Hier alä Slugen»

jeuge eine Hodjromantifdje ©djilberung eineä SRadjt»

gefedjteä mit 3auberapparat, SBeftürjung abergläu«
bifdjer ©emütfjer jc. ju liefern! ©o roaä fommt
niajt atte Stage.

Stm 24., bem Stage, biä ju roeldjem bie SRadjridj«

ten bis jefet reidjen, roar ber Äampf um ben ©djipfa*
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Erlangung der Berechtigung zum einjährigen Dienst
überhaupt ermöglicht, bei Ausstellung des Qualifi-
cations-Zeugnisses vielfach allzugrohe Nachsicht geübt
werde. Wcnn nun manche Schulen zur Abwehr
der Gefahr oder des Scheines einer ungerechtfertigten

Nachficht aus eigenem Antriebe bereits eine

besondere Prüfung eingerichtet hätten, so empfehle
es stch diese als zweckmäßig anzuerkennende
Einrichtung da, wo ste bestehe, zu erhalten; allerdings
könne ein folches Verfahren von den nach der deutschen

Wehrordnung einmal für berechtigt anerkannten
Lehranstalten nicht ausdrücklich gefordert werden.

Dagegen sei unter allen Umständen die Folgerung
zu stellen, daß bei Zuerkennung des militärischen
Berechtigungszeugnisses mit derselben Strenge und
nach denselben Grundsätzen verfahren werde, nach

welchen über die Versetzung der Schüler zu
entscheiden sei. Fortan sollen demnach dabei folgende
Bestimmungen eingehalten werden: 1. Der Beschluß
über die Zuerkennung des Zeugnisses darf nicht
früher gefaßt werden, als in dem Monate, in
welchem der einjährige Besuch der zweiten,
beziehungsweise ersten Klasse der betreffenden Schule
abgeschloffen wird. 2. Jn der Conferenz-Berathung
über die Zuerkennung des Zeugnisfes haben alle
bei dem Unterricht des Bewerbers betheiligten Lehrer
ihr Votum abzugeben. Für die Entscheidung sind
die für die Versetzung in eine höhere Klasse geltenden

Grundsätze einzuhalten. Das Protokoll muß
die Begründung der Zuerkennung vollständig
ersichtlich machen. 3. Das Protokoll über die

Verleihung des Zeugnisses an diejenigen Schüler,
welche nach Verleihung desselben die Schule zu
verlassen beabsichtigen, ist abgesondert von dem
allgemeinen Conferenzprotokoll zu führen. Denjenigen
Schülern dagegen, welche die Schule bis zu deren

Abschluß oder jedenfalls über die Stelle hinaus,
an welcher das Militärzeugniß erreichbar ist,
besuchen, soll mit der Versetzung in die nächsthöhere

Klasse zugleich das militärische Oualificcttionszeug-
niß ausgestellt nnd zugehändigt werden. Die
Inhaber bedürfen bet einer erst später eintretenden

Anwendung des Zeugnisses nur noch einer
Bescheinigung des Directors über ihre sittliche Führung
in der dazwischen liegenden Zeit.

Nach langen vergeblichen Bitten haben endlich

einige preußische Offiziere Aufnahme
in die russische Armee gefunden, natürlich
sind es Offiziere außer Dienst; und stnd dieselben

nur in den unteren Chargen angestellt morden.

Für uns Deutsche nicht uninteressant ist es, daß

Osman Pascha ein Deutscher aus Magdeburg ist,
sowie daß Mehemed Ali Pascha und Jskender Pascha,
der Neorgcmisator der türkischen Artillerie, ebenfalls
Deutsche stnd. Der letztere hat, als er zum Pascha
ernannt wurde, seinen Namen Grunewald aufgegeben

und sich in Uebersetzung seines Vornamens
Alexander in Jskender, Jskender Pascha genannt.

Ob Ihnen bekannt ist, daß Straßburg noch
ein weiteres Fort erhalten soll, weiß
ich nicht. Unserm Kriegsministerium unterliegt ein

Antrag der Entscheidung, im Nordwesten des Platzes

in der Nähe von Mundolshcim noch cin letztes

Vormerk zu bauen, welches dann das 14te derartige
Werk märe. Mit dem Bau desselben soll noch im
Laufe dieses Jahres begonnen werden. JnLothringen
beginnt die Negierung jetzt mit der consequenten

Durchführung deutscher Benennung von solchen

Ortschaften, welche einen deutschen und französischen

Doppclnamen haben. Trotz aller Friedensversicherungen

Frankreichs wünscht man bei uns eine

möglichstrasche Herstellung derjenigen
Eisenbahnlinien, welche unseren strategischen
Aufmarsch nach der Westgrenze zu beschleunigen im
Stande sind; so sind in neuester Zeit bei uns
besondere Anstrengungen bezüglich des Fortbaues der
Linie Berlin-Wetzlar wahrnehmbar, deren gänzliche

Fertigstellung in nahe Aussicht genommen ist.

Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 26. August.

Bulgarien. Nachdem uns zwei Wochen lang
die Zeitungen mit Enten und mehr oder minder
schlauen Coujecturen gefüttert hatten, betreten wir
endlich wieder den Boden sicherer Thatsachen.

Oft und viel war uns erzählt, daß Suleiman
über den Balkan Mehemed Ali die Hand gereicht

habe. Möglich wäre dies ja etwa vom 5. August
ab gewesen; aber es war eben nicht wahr.

Der Balkan wird ?on Elena bis zum Schipka-
pafz von den Russen gehalten und zwar von der
9. Division (des VIII. Corps), der bulgarischen
Legion, 4. Jägerbrigade, Kosaken.

Suleiman hat den Stier an den Hörnern angepackt

und wie es bisher scheint, nur an den Hörnern,
ohne eine Umgehung damit zu verbinden. Am 16.
August ließ er den Paß Selenskirad oder von
Chaïnkoi (Chaïnbogaz) angreifen und ward vom
33. Regiment (Jeletz) abgewiesen; am 19. August
nahmen die Türken das Dorf Schipka, welches nur
von Kosaken besetzt war, und begannen nun am
21. August vom Dorfe aus einen ernsten

Angriff auf den Paß, der von Bulgaren und einem

Regiment der 9. Division besetzt, wohl verschanzt
und mit Artillerie vertheidigt war. Sie machten

an diesem Tage zehn verschiedene Stürme mit
beständigen Ablösungen, schoben am 22., jenes System
des Bockstoßes aufgebend, Jägergräben vor und
beschränkten flch auf's Feuergefecht; am 23.
versuchten sie wiederum den Sturm ohne Erfolg; am
Nachmittag brachte General Nadetzkt die ersten
russischen Verstärkungen heran, — die Mondfinsternis;
in der Nacht vom 23. auf den 24. August hatte
eine zeitweise gänzliche Einstellung des Gefechtes

zur Folge. Welche Gelegenheit für einen Korrespondenten,

der ruhig in Wien sitzt, hier als Augenzeuge

eine hochromantische Schilderung eines
Nachtgefechtes mit Zauberapparat, Bestürzung abergläubischer

Gemüther :c. zu liefern I So was kommt

nicht alle Tage.
Am 24,, dem Tage, bis zu welchem die Nachrichten

bis jetzt reichen, war der Kampf um den Schipka«


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

